
M9_Jung in St. Andrä-Wördern wohnen 

Wenn sich die Jungen keine Wohnung mehr leisten 
können, ziehen sie weg. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bedürfnisse, Wünsche & Ziele  

 Wunsch nach leistbaren Wohnungen auch ohne Auto. 

 Leistbares Wohnen mit hoher Lebensqualität, und Grünflächen zwischen Wohnungen, sprich man 
soll sich in seiner Wohnung nicht eingeengt fühlen.  

 Z.B Hat der Endler Pub zugesperrt. Dadurch fährt die Jugend nach Wien oder nach Tulln. Es 
braucht auch Lokale für Jugendliche. 

Positionen & Standpunkte 

  Aktuell gibt es Abwanderung von WördernerInnen in „billigere“ Gegenden. Eine gute, schnelle 
öffentliche Anbindung nach Wien ist, vor allem für die junge Generation, wichtig. Es ist  von Vorteil, 
dass das zukünftige Wohngebiet aktuell eine zentrale Lage und eine gute Anbindung zum Bahnhof 
hat.   

  Sollte man das Zentrum für Junge ausrichten? Junge Leute, die in Wien keine Wohnung finden, 
sollen mit billigen und leistbaren Wohnungen (von Größe und Komfort her) nach STAW „gelockt“ 
werden. Ein Anziehungspunkt für Junge Menschen ist auch, dass man innerhalb von 20 Minuten in 
Wien ist.  

 StAW ist, geographisch gesehen, ein Randbezirk von Wien, mit allen Vor- und Nachteilen. Daher 
sind die Grundstückskosten hoch und werden weiter steigen. Wenn Wohnen nicht leistbar gestaltet 
wird, ziehen Junge in Nachbarsdörfer. Wohnen mit Tiefgarage wird zu teuer. Wer kein Auto hat soll 
auch nicht zahlen. 

 Für die Gemeinde ist es wichtig, dass keine Gruppe ausgrenzt wird, sonst sucht sich diese Gruppe 
einen neuen, anderen Wohnort. 

 Allgemeine Info: Junges Wohnen ist eine Förderschiene des Landes Niederösterreich. Es gibt ein 
Punktesystem für Förderungen unter anderem für gestützte Wohnraumfüllung. 

 Die jüngere Generation wohnt in Mietwohnungen. Beim Programm „Junges Wohnen" muss der 

Grund von der Gemeinde bereitgestellt werden und darf nicht verkauft werden.  

 Die Hälfte der Stellplätze für leistbares Wohnen, sollen im Freien bereitgestellt werden, in Form 
von öffentlich bewirtschafteten Parkplätzen (wurde sofort kritisiert). (steht im Widerspruch zu dem 
oftmalig vorgebrachten Wunsch, dass alle Parkplätze für die Wohnungen in Tiefgaragen 
untergebracht werden müssen.) 

Lösungen & Lösungsansätze 

 Vor Ort muss auch für die Jungen des Ortes Wohnraum  geschaffen werden. (Junges 
Wohnen). Wie immer es rechtlich umsetzbar ist, soll  erreicht werden, dass ein bestimmter 
Prozentsatz dem „leistbaren Wohnen“ entspricht (Sch lagwort: gefördertes Wohnen für Jung 
und Alt). 

 Es soll eine Möglichkeit für die Gemeinde geben, be i der Wohnungsvergabe ein 
Mitspracherecht, beziehungsweise ein Vorschlagsrech t auszuüben. Dies gilt es rechtlich zu 
regeln (Gemeindewohnungen mit Vorschlagsrecht-Finan zierbarkeit?). Die Gemeinde soll 
Einfluss bei der Vergabe von Wohneinheiten haben. S o sollen bei der Vergabe von 
Wohneinheiten, im geplanten Gebiet, WördernerInnen gefördert, beziehungsweise 
bevorzugt werden.  

 Das Auto stellt für die junge Generation kein Statu ssymbol mehr dar. Diese nutzen vermehrt 
das Rad oder nehmen Carsharing und andere alternati ve Mobilitätsformen in Anspruch. 
Einen Park- oder Garagenplatz soll man getrennt von  der Wohnung mieten.  

 Wenn man im Wohnbau die Generationen vermischt, sol len die Jungen am Rand der 
Wohnbauten angesiedelt werden.  

 


